Grundsatze der Leistungsbewertung und
Leistungsrickmeldung im Fach Mathematik in der SlI*

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans
Mathematik hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen
Konzept die nachfolgenden Grundsétze zur Leistungsbewertung und
Leistungsriickmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die
Minimalanforderungen an das lerngruppenibergreifende gemeinsame Handeln der
Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergianzend
weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsiiberprifung
zum Einsatz.

Verbindliche Absprachen:

e Mindestens eine Klausur je Schuljahr in der E-Phase sowie in Grund- und
Leistungskursen der Q-Phase enthdlt einen , hilfsmittelfreien” Teil.

e Alle Klausuren in der Q-Phase enthalten auch Aufgaben mit Anforderungen im Sinne
des Anforderungsbereiches Il (vgl. Kernlehrplan Kapitel 4) im Umfang von ca. 10% der
Gesamtpunktzahl.

e Fir die Aufgabenstellung der Klausuraufgaben werden die Operatoren der Aufgaben
des Zentralabiturs verwendet. Diese sind mit den Schilerinnen und Schiilern zu
besprechen.

e Die Vorabiturklausuren werden im Fach Mathematik in allen Grundkursen als
Parallelklausur gestellt um eine fiir alle gleiche Vorbereitung auf das Abitur zu
gewadhrleisten.

e Die Korrektur und Bewertung der Klausuren erfolgt anhand eines transparenten,
ausdifferenzierten Punkterasters, das die Schiilerinnen und Schiler als Riickmeldung
erhalten.

e Klausuren kdonnen nach entsprechender Wiederholung — soweit nétig — im Unterricht
auch Aufgabenteile enthalten, die Kompetenzen aus weiter zurickliegenden
Unterrichtsvorhaben oder tbergreifende prozessbezogene Kompetenzen erfordern.

e Schilerinnen und Schilern wird in allen Kursen Gelegenheit gegeben, mathematische
Sachverhalte zusammenhangend (z.B. eine Hausaufgabe, einen fachlichen
Zusammenhang, einen Uberblick Gber Aspekte eines Inhaltsfeldes ...) selbststindig
vorzutragen.

Verbindliche Instrumente:

Uberprufung der schriftlichen Leistung

e Einfuhrungsphase: Zwei Klausuren je Halbjahr, davon eine (in der Regel die vierte
Klausur in der Einfihrungsphase) als landeseinheitlich zentral gestellte Klausur. Dauer
der Klausuren: 2 Unterrichtsstunden. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (1) und VV 14.1.)

e Grundkurse Q-Phase Q 1.1 — Q 2.1: Zwei Klausuren je Halbjahr. Dauer der Klausuren:
in Q1 zwei bzw. in Q2 drei Unterrichtsstunden (die Fachkonferenz hat beschlossen,

! Auszug (Kapitel 2.3) aus dem schulinternen Lehrplan zum Fach Mathematik in der SlI



die untere Grenze der Bandbreite fiir Q1 und Q2 zu nutzen). (Vgl. APO-
GOSt B § 14 (2) und VV 14.12)

e Grundkurse Q-Phase Q 2.2: Eine Klausur unter Abiturbedingungen fiir Schilerinnen
und Schiiler, die Mathematik als 3. Abiturfach gewéahlt haben. Dauer der Klausur: 3
Zeitstunden. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (2) und VV 14.2.)

o Leistungskurse Q-Phase Q 1.1 — Q 2.1: Zwei Klausuren je Halbjahr. Dauer der
Klausuren: in Q1 drei bzw. in Q2 vier Unterrichtsstunden. (untere Grenze der
Bandbreite Vgl. APO-GOSt B § 14 (2) und VV 14.2.)

e Leistungskurse Q-Phase Q 2.2: Eine Klausur unter Abiturbedingungen (die
Fachkonferenz hat beschlossen, die letzte Klausur vor den Abiturklausuren unter
Abiturbedingungen bzgl. Dauer und inhaltlicher Gestaltung zu stellen). Dauer der
Klausur: 4,25 Zeitstunden. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (2) und VV 14.2.)

e Facharbeit: GemaR Beschluss der Lehrerkonferenz wird die dritte Klausur Q1 fur
diejenigen Schilerinnen und Schiler, die eine Facharbeit im Fach Mathematik
schreiben, durch diese ersetzt. (Vgl. APO-GOSt B § 14 (3) und VV 14.3.)

Uberprifung der sonstigen Leistung

In die Bewertung der sonstigen Mitarbeit flieRen folgende Aspekte ein, die den

Schiilerinnen und Schiilern bekanntgegeben werden missen:

e Beteiligung am Unterrichtsgesprach (Quantitdt und Kontinuitat)

e Qualitat der Beitrage (inhaltlich und methodisch)

e FEingehen auf Beitragge und Argumentationen von Mitschilerinnen und
-schilern, Unterstitzung von Mitlernenden

e Umgang mit neuen Problemen, Beteiligung bei der Suche nach neuen Lésungswegen

e Selbststandigkeit im Umgang mit der Arbeit

e Umgang mit Arbeitsauftragen (Hausaufgaben, Unterrichtsaufgaben...)

e Anstrengungsbereitschaft und Konzentration auf die Arbeit

e Beteiligung wahrend kooperativer Arbeitsphasen

e Darstellungsleistung bei Referaten oder Plakaten und beim Vortrag von
Lésungswegen

e ggf. Ergebnisse schriftlicher Ubungen

e Anfertigen zusatzlicher Arbeiten, z.B. eigenstdandige Ausarbeitungen im Rahmen
binnendifferenzierender MaRnahmen, Erstellung von Computerprogrammen,
Erstellen von Protokollen

Kriterien fur die Uberprifung der schriftlichen Leistung

Die Bewertung der schriftlichen Leistungen in Klausuren erfolgt tGber ein Raster mit
Hilfspunkten, die im Erwartungshorizont/der Musterldsung den einzelnen Kriterien
zugeordnet sind.

Dabei sind in der Qualifikationsphase alle Anforderungsbereiche zu beriicksichtigen,
wobei der Anforderungsbereich Il den Schwerpunkt (ca. 60% der Gesamtpunkte) bildet.

Die Zuordnung der Hilfspunktsumme zu den Notenstufen orientiert sich in der
Einflhrungsphase an der zentralen Klausur? und in der Qualifikationsphase am
Zuordnungsschema des Zentralabiturs. Die Note ausreichend (glatt) soll bei Erreichen von

2 Mind.87,5%: Note 1; 73%: Note 2; 59%: Note 3; 43%: Note 4; 21,5%: Note 5



ca. 45% der Hilfspunkte erteilt werden. Von den genannten

Zuordnungsschemata kann im Einzelfall begriindet abgewichen werden, wenn sich z. B.
besonders originelle Teilldsungen nicht durch Hilfspunkte gemafR den Kriterien des
Erwartungshorizontes abbilden lassen oder eine Abwertung wegen besonders schwacher
Darstellung (APO-GOSt §13 (2)) angemessen erscheint.

Kriterien fur die Uberprifung der sonstigen Leistungen

Im Fach Mathematik ist in besonderem MafRe darauf zu achten, dass die Schillerinnen und
Schiiler zu konstruktiven Beitragen angeregt werden. Daher erfolgt die Bewertung der
sonstigen Mitarbeit nicht defizitorientiert oder ausschlieBlich auf fachlich richtige
Beitrdge ausgerichtet. Vielmehr bezieht sie Fragehaltungen, begriindete Vermutungen,
sichtbare Bemiihungen um Verstandnis und Ansatzfragmente mit in die Bewertung ein.

Im Folgenden werden Kriterien fur die Bewertung der sonstigen Leistungen jeweils fiir
eine gute bzw. eine ausreichende Leistung dargestellt. Dabei ist bei der Bildung der
Quartals- und Abschlussnote jeweils die Gesamtentwicklung der Schiilerin bzw. des
Schiilers zu beriicksichtigen, eine arithmetische Bildung aus punktuell erteilten
Einzelnoten erfolgt nicht:

Anforderungen fiir die Note

Leistungsaspekt gut (glatt) | ausreichend (glatt)
Die Schiilerin, der Schiiler
Qualitat der nennt richtige Losungen und nennt teilweise richtige
Unterrichtsbeitrage begriindet sie nachvollziehbar | Lésungen, in der Regel
im Zusammenhang der jedoch ohne
Aufgabenstellung nachvollziehbare
Begriindungen
geht selbststdndig auf andere | geht selten auf andere
Losungen ein, findet Losungen ein, nennt

Argumente und Begriindungen | Argumente, kann sie aber
flr ihre/seine eigenen Beitrage | nicht begriinden
kann ihre/seine Ergebnisse auf | kann ihre/seine Ergebnisse

unterschiedliche Art und mit nur auf eine Art darstellen
unterschiedlichen Medien
darstellen
Kontinuitdat/Quantitat | beteiligt sich regelmaRig am nimmt eher selten am
Unterrichtsgesprach Unterrichtsgesprach teil
Selbststandigkeit bringt sich von sich aus in den | beteiligt sich gelegentlich
Unterricht ein eigenstandig am Unterricht
ist selbststandig ausdauernd bendtigt oft eine
bei der Sache und erledigt Aufforderung, um mit der
Aufgaben griindlich und Arbeit zu beginnen; arbeitet
zuverlassig Rickstande nur teilweise
auf
strukturiert und erarbeitet erarbeitet neue Lerninhalte
neue Lerninhalte weitgehend mit umfangreicher
selbststandig, stellt Hilfestellung, fragt diese




selbststéandig Nachfragen

aber nur selten nach

erarbeitet bereitgestellte
Materialien selbststandig

erarbeitet bereitgestellte
Materialen eher liickenhaft

Hausaufgaben

erledigt sorgfaltig und
vollstandig die Hausaufgaben

erledigt die Hausaufgaben
weitgehend vollstandig,
aber teilweise oberflachlich

tragt Hausaufgaben mit
nachvollziehbaren
Erlduterungen vor

nennt die Ergebnisse,
erlautert erst auf
Nachfragen und oft
unvollstandig

Kooperation

bringt sich ergebnisorientiert
in die Gruppen-/Partnerarbeit
ein

bringt sich nur wenig in die
Gruppen-/Partnerarbeit ein

arbeitet kooperativ und
respektiert die Beitrage
Anderer

unterstitzt die
Gruppenarbeit nur wenig,
stort aber nicht

Gebrauch der

wendet Fachbegriffe

versteht Fachbegriffe nicht

sicher bei der Bearbeitung von
Aufgaben und zur
Visualisierung von Ergebnissen
ein

Fachsprache sachangemessen an und kann | immer, kann sie teilweise
ihre Bedeutung erklaren nicht sachangemessen
anwenden
Werkzeuggebrauch setzt Werkzeuge im Unterricht | benotigt hdufig Hilfe beim

Einsatz von Werkzeugen zur
Bearbeitung von Aufgaben

Prasentation/Referat

prasentiert vollstandig,
strukturiert und gut
nachvollziehbar

prdsentiert an mehreren
Stellen eher oberflachlich,
die Prasentation weist
Verstandnisliicken auf

Schriftliche Ubung

Mind. 75% der erreichbaren
Punkte

ca. 45% der erreichbaren
Punkte

Grundsatze der Leistungsrickmeldung und Beratung:

Den Schiilerinnen und Schiilern werden jeweils zum Quartalsende die erreichten
Leistungen im Bereich der ,sonstigen Mitarbeit” mitgeteilt und erldutert.

Im Falle von Defiziten werden Empfehlungen zu deren Beseitigung gegeben.

Stand: 26.2.2016




	Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung im Fach Mathematik in der SII0F

